
 
              

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Urkunden und Karten 

im Gemeindearchiv 

Langenargen 

 
 

 
 

 
 
 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

1544 
 

Auszug aus der 

„Cosmographia“ 

von Sebastian Münster, 

Urbanus Rhegius 

betreffend 

(Vorderseite). 



 
 

1547   Stiftungsurkunde der Pfarrer Baumgartischen Stiftung (in Tettnang ausgestellt; Ausschnitt). 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1634   Landkarte Oberschwabens, rechts eine Ausschnittvergrößerung mit Langenargen. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1656   Testament des Richters von Argen mit Ringsiegelabdruck des Grafen Hugo XVIII. von Montfort 

(Ausschnitt). Graf Hugo XVIII. regierte das Montforterland während des Dreißigjährigen Krieges  

und führte die Primogenitur in der Reichsgrafschaft Montfort ein. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1715   Rechtsgeschäft (Vergleich) mit Oblatensiegel und Unterschrift des Grafen Anton III.  

von Montfort (Rückseite). Anton III. stiftete das Langenargener Kapuzinerkloster  

und errichtete die Barockbauten der Pfarrkirche sowie des Spitals am Marktplatz. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1725   „Todtenglöckel“-Stiftung der Gräfin Maria Anna von Montfort,  

geb. von Thun und Hohenstein, mit Wachssiegel und Unterschrift (Ausschnitt Rückseite). 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

1736   Abrechnung in Sachen „Münzzug“ und „Münzprofit“ mit Unterschrift des  

„Joseph Süs Oppenheimer“ , Geheimer Finanzrat des Herzogs Karl Alexander von Württemberg 

(Ausschnitt). Oppenheimer diente als historische Vorlage für den antisemitischen Film  

„Jud Süß“ von Veit Harlan aus dem Jahr 1940. 



 

 

 

 

 

 

 

1737 
 

Schupflehensbrief 

für den leibeigenen Unter- 

tanen Hans Jörg Würren, 

ausgestellt vom Grafen 

Ernst von Montfort 

(Vorderseite).  



 

1737 
 

Verkauf des vormaligen 

Pfarrhofs von Langenargen  

(Oberdorfer Straße) 

um 750 fl. an den Bürger und  

Schlosser Johann Martin Steib 

aus Tettnang durch 

Graf Ernst von Montfort 

(Vorderseite). 



 

1738 
 

Gedruckte Statuten der 

Langenargener St. Nikolaus- 

Bruderschaft, gegründet 

1643, bestätigt durch Papst 

Clemens XII. im Jahr 1738. 

Bedeutendes Dokument 

oberschwäbischer 

Volksfrömmigkeit und 

örtlicher sowie regionaler 

Verehrung des heiligen 

Nikolaus von Myra als 

Schutzpatron der Schifffahrt. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

1758   Erblehensbrief ausgestellt vom Grafen Franz Xaver von Montfort für den 

 „getreuen Leib-Eigene[n] Unterthan“ Johannes Brugger in Langenargen. 



 
 

1765   Freimaurerbrief des Johann Georg III. Cotta (1693-1770), Gründer einer Druckerei samt Verlags  

in Tübingen, danach der Hof- und Kanzleibuchdruckerei in Ludwigsburg. Dort wurde er in die  

Freimaurerloge „zur vollkommenen Einigkeit“ aufgenommen. 



 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1778   Bestätigung der Privilegien des Mahl- und Sägmüllers Jacob Bernhard 

auf der Untermühle zu Langenargen durch Graf Franz Xaver von Montfort (Innenteil). 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1787   Versteigerung von Teilen des Nachlasses des Grafen Anton IV. von Montfort.   

Anton IV. war der letzte Abkömmling  im montfortischen Mannesstamm, er konnte  

wegen des Staatsbankrotts im Jahr 1780 den Thron jedoch nicht mehr besteigen. 



 

 

1792   Bodenseekarte mit der vorderösterreichischen Herrschaft Argen 



 

1797   Offizierspatent des Herzogs Friedrich zu Württemberg und Teck  

für Karl August Franz Maximilian von Jett. 



 

 

 

 

 

 

um 1800 
 

Kurzbeschreibung der Geschichte  

des montfortischen Schlosses in 

Langenargen unbekannter Provinienz 

mit bemerkenswert authentischer 

Darstellung von Schlossinsel, Kloster 

und westlichem Stadtbezirk. 

Deutlich erkennbar sind der herr-

schaftliche Staffelgiebel des Rathauses 

und die Reste der Stadtmauern. Das 

Abbild des Klosters entspricht exakt 

dem noch vorhandenen Grundrissplan. 



 

1804 
 

Erbvergleich der Witwe  

Katharina Schneider, versehen  

mit den Hoheitszeichen aus den  

letzten Jahren Langenargens als 

Verwaltungsmittelpunkt eines 

Obervogtei- und sodann Unter- 

amtes (Vorderseite). 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

zwischen 1780 und 1805 
Handwerkerbrief mit einer Seeansicht Langenargens unter dem Doppeladler.  

Zum Zeitpunkt der habsburgischen Herrschaft waren das einstmals montfortische Schloss  

sowie das Kapuzinerkloster noch unversehrt. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1810   Offizierspatent des nunmehrigen Königs Friedrich I. von Württemberg 

für Karl August Franz Maximilian von Jett. 



 

1819 
 

Genehmigung des württembergischen 

Königshauses zur Aufrechterhaltung 

des Rechts auf Freischießen für den 

Schützenverein Langenargen.  


